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Mit den amtlichen Bekanntmachungen 
für Stabt und Kreis Oiltzmannſtadt 


Dienstag, 7. Mal 1940 


Woſtliche Agoreſſionspläne immer toller 


Es beſteht kein zweifel, daß die Weſtmächte einen Verzweiflungsakt vorhaben / Eiskalle Bereitschaft der Achſenmüthle 


(Drahtbericht unſetet Berliner Schriftleitung) 


18. Jahrgang Nr. 126 


Berlin, 7. Mal 


Eine nicht abreihende Fülle von Nachrichten 
bringt immer neue Beſtätigungen für dle 
Uggreſſtonspläne der Weſtmüchte. Gleichzeltig 
nehmen bie Verſuche, bie Völter auf dem Bal⸗ 
kan, am Mittelmeer und Im Nahen Osten durch 
Lockungen und Drohungen zu einer Unter 
Rüigung, mindeſtens aber zu einer Duldung der 
allſierlen Kriegsausweltungspolltit zu veran- 
laſſen, Immer grotestere Fot men an. Der Lon 
boner „Sunday Dispatch“ and in Parte Poll⸗ 
titer wie Leon Blum und Oberſt Fabry 
maßen ſich an, alle ulchttriegſührenden Staaten 
schlechthin auſzuſordern, ſich ohne Verzug dem 
„Schutz“ der Weſtmüchte zu unterſtellen. Der 
Führer der engliſchen liberalen Partel, Archi ⸗ 
bald Sinclair, wurde in dieſem Punkte 
gerabezu aus fällig gegenüber Belgien. Cham 
berlain hat die vieldeutige Menherung fallen 
laſſen, er hoffe, im Unterhaus am Dienstag 
oder Donnerstag dieſer Woche „etwas ſagen 
zu können“ eine Aeußerung, die mit den An ⸗ 
illndigungen allfterter Polltiter vor dem An ⸗ 
griff der Weſtmüchte auf Norwegen große Mchn« 
lichtelt auſweiſt. 

Die engliſchen Agenten in Rumänien, Bul⸗ 
orten, Ungarn und Sugojlawien machen in 
Ferie stimmung, indem fie ihre fyamilien über 
die Brenz bringen und behaupten, daß man 
dor außererdenilichen Ueberkaſchungen auf dem 
Balkan ſtehe. Von den Verhandlungen des ſeit 

agen in Soſſa wellenden brilſſchen Bots 
ſchafters in Antara berichten, engliſche Nachtich⸗ 
lenagenturen, daß es hierbei um das Durch⸗ 
Marſchrechtl durch Bulgarien für kürtſſche Trup⸗ 
pen und die Armee Wengands fe ie. Ru ⸗ 
tänlen fieht ſich angellhis verdächtiger briti⸗ 
ſcher Machen 1 50 an der Donaumlinbung 
zu verftärkten Giherheltsvorlehrungen gezwun⸗ 
gen. 5160 0 Zeitungen nennen als Zidec der 
auffälligen diplomati! 1 Reife die Herftellung 
einer gemeinſamen Balfanfront gegen Deutſch⸗ 
land, een türkiſcher Truppen an 
ber Grenze gegenüber Jugoflawlen und gegen ⸗ 
über Grlechenländ wurden gemeldet und demen⸗ 
tiert. Die Unruhe unter den Völkern des Sid» 
oſtens hat einen Höchſtgrad erreicht. London 
und Paris berichten frellſch, dieſe Völker ber 
lrachteten die engliſchen Maßnahmen im Mit⸗ 
telmeer, auf dem Balkan und im Nahen Oſten 
mlt Wohlwollen. 

Selöſt Spanien wird in die Kombination 
einbezogen, und in ihrem Vordergrund 15 
nach wie vor Italien, gegen das ſich eine wülte 
Hehe ergeht, 0 Zeitungen bringen in 
ein und derſelben Nummer Behauptungen, wo⸗ 
nach der Kriegseimtritt Italiens un« 
mittelbar bevorltehe, und entgegengeſetzte Bes 

jauptungen, wonach Italien jeinen Status als 
nichitriegführenbe Macht e wolle. 
Gleichzeitig wird Rom IH i bal verſucht, 
indem man ihm vorhälk, im Falle feines 
Kriegseintritt würden die Vereinigten Staa; 
len das Mittelmeer zum Kriegsgeblet erklären, 
am jo 5922 55 alle amertkanſſchen Zufuhren für 

‚alien ausfallen. 

Diele lange und Nah nicht erſchöpfeude Lilte 
zuſammen mit den Nachrichten, die der Leſer an 
anderer Stelle unſerer Zeitung findet, laſſen 
keinen Zmeilel, dah die Ulliierien irgendeinen 
Berzmweifiungsatt vorhaben, wozu die 
Mach haber in London und Paris ſich nicht zus 
leht zur Festigung ihrer ſchwer erſchülterten iu. 
nerpolitiſchen Poſition rar t fühlen. Doch 
Wo der entipredhende Verſuch er 1 55 wird, 
as ſteht noch dahin. Pertinag jält die Bor 
unruhigung des Glidoltens Überhaupt für sine 

enung und beruhigt die Franzoſen, es werbe 
nicht das Mittelmeer ſein, wo Englaud und 


Brioſlicher Hedankenaustauſch 


Iwiſchen dem Führer und König Wuftaf 
0 Berlin, 7. er 

Zwilgen dem Führer und dem König 
von A weden hat in der zweiten Aprilhälſte 
ein brieſllcher Gedantenaustauſch 
Über die polltiſche Lage ſtattgefunden. Dieſer 

dantenauslauſch hat entsprechend den bereite 
von der deutſchen und der ſchwediſchen Regierung 
Iſſentlich abgegebenen Erklärungen nochmals 
die volle Webereinftimmung über die fünftige por 
Üiihe Haltung der beiden Länder zuelnander 
beet. 


raukreich Ihr jo ſchwer mitgenommenes Pte 
lige auezugleichen gedenken, jo dah allı nes 
er Länder auf dem Kontinent verſchont bleibt 
und gewarnt ill vor den engliſchen Bestrebungen 
auf Unterwerfung des Kontinents, die ſeit Ge- 
merationen ein Kennzeichen der engliſchen Po⸗ 
litik 0 770 nd. 

Die Achſenmächte ftehen dem ganzen Hezen 
ſabbat von 92 57 0 und unbegründeten Ges 


tüchten und Tarnungsverſuchen in voller und 
eiskalter Bereitihaft gegenüber. Die 
überwältigenden Erfolge der deutſchen Lufl⸗ 


waffe gegen ſtärkſte Einheiten der Britenflotte 
beweisen, wie wohlbegründet dleſe aller Ner« 
voſität bare ruhige Bereitſchaft IN In London 
hat man ſich er nach 36 »Stunden dazu auf 
erafft, ſich zu der Verſentung des beſliſchen 
chlachtſchiſſes durch einen Stukg zu äußern, 
nachdem anderthalb Tage lang die ameritani« 
ſchen Journaliſten ſich vergebens um irgend eine 
Auskunſt bemüht hatten. Endlich raffte ſich 
Churchill zu einer — nafürlich! — Abſtreitung 
si Aber er bementiert bezeichnenderweilſe nur, 
daß „während der Operationen an der Killte 
von Namſos ein öritſſches Schlachſſchiff und ein 


Kreuzer der Dork⸗Klaſſe verſenkt worden fer”. 
Das 5 aber auch von deutſcher Seite nicht bes 
12 tet worden; 5 807 5 bia der deutſche 

jehrmachtsbericht, daß das Schlachtſchiff weſt⸗ 
wärts von Namfos nach dem Rückzug der Eng⸗ 
länder verſenkt wurde. Churchills „Dementi“ 
ſtellt alfo in Wirklichkeit eine felge Erbärmlich⸗ 
telt dar, von der ſich die Londoner Aggreſſlons⸗ 
pläne um fo ſchärſer abheben. 


„Durch Südoſteuropa oder Italien...” 

Wie man Deutſchlaud beſtegen will 
New York, 7. Mal 

Der bekannte militärifhe Sachverſtändige ber 

„New Pork Times“ Hanſon Baldwin, 

der als beſonders gut informiert gift, und deſ⸗ 

19 Artikel zur Kriegslage in zuständigen Kreis 

jen große Bag, Inden, ſchrieb am Sonntag: 

un man Deulſchland beflegen wolle, mülie 

der Angriff auf das Reich durch Südeſten , 

rope, durch Italien, ober vielleicht in 


Norwegen erfolgen. 
Diele 
Auſſehen. 


eußerung Baldwins erregt welthin 


An alle, die es ungeht: Termin 20. Mui 


Abſichten ber Alliierten entdeckt 


Senfationelles Jerngeſprüch zwichen Chamberlain und Reynaub 


Der ftanzöſiſche Minſſterprüfldent Rey ⸗ 
nanb führte am 90. April 1940 abends 22,10 
Uhr weſteuropälſcher Zeit eln Telephongeſprüch 
mit dem engliſchen Miniſteryrüſtdenten Cham ⸗ 
berlain, 

Reynaud ging zunächſt kurz auf finanzielle 
Fragen ein und teilte daun mit: Herr Wen ⸗ 
gand habe ihm versprochen, bis zum 18. Mai 
endgültig für die befohlene Mktion fertig zu fein, 
Jedoch dürſte Chamberlain dleſes Datum nicht 
allzu wörtlich nehmen, es könne auch etwos 
Ipäter werden. 

Chamberlain bemerkte, offenbar mißhge⸗ 
stimmt: et habe den Eindruc, als ob man fich 
dort unten mehr Zeit laſſe, als unbedingt nötig 
Tel. Reynaud wies ihn auf die manniglahen 
Schwierlgleiten hin, die überwunden werden 
müßten, insbeſondete im Zuſammenhaug mit 


der Türkei. Er gebrauchte dabel die Meder 
wendung von „täglich höheren Forderungen“. 
Chamberlain verſprach, ſich „die Türken mode 
male vorzunehmen“, Er könne aber für nichts 
garantieren, „wenn man dort unten nicht end» 
lich Schluß mache mit der ewigen Eigenbrödelel 
und Selbſtherrlichteit“. Reynaud verſprach fein 
möglichſtes zu tun und bie Schwierigfeiten 
„leeliſcher Art“ (ditfieulten mentales) auszuglels 
chen. Chamberlain erſuchte daraufhin Neynaud 
in ziemlich imperaliver Form, ihm ſpäte⸗ 
tens bie zum 20. Mai den Abschluß der 
Verhandlungen mitzuteilen. 

Nach einigen Höflichteitsſormeln wurde das 
Geſprüch etwa um 22.25 beendet, nachdem 
Chamberlain Reynaud gebeten hatte, dafür zu 
ſorgen, daß diesmal nicht wieder Indiokretio 
nen von franzöſiſcher Seite paſſierten. 


„Wir Franzosen... .* 
Eine Selbſtcharakteriſtit 


Einem Mrtifel des Tranzöfihen Publ» 
nen Georges Nen entnehmen wit folr 
wende ollenherzige Schtiverung Frankreichs 


Frantreich hat eine demokratiſche Regie⸗ 
rungsform, und feine Bevölkerung erhebt Uns 
Ipru darauf, die Aussenpolitik des Landes zu 
leiten oder doch wenigstens zu fontroflierem. 
Die Verwirklichung Dale Anſpruchs iſt ſchwle⸗ 
rig, da die melften Franzoſen dae Ausland 
nicht kennen, Die Maſſen können 10 ſchon 
über die Fragen der Innenpolltit, die Ihnen am 
nüchſten Tlegen, nicht leicht ein Artell bilden; 
noch viel weniger find ſie Imſtande, die Angele⸗ 
nenheiten von fremden Ländern zu beurteſlen, 
von denen fie überhaupt nihts wiſſen. 
Es ift für die Wähler etwas ſchwierig, Stellung 
zu nehmen zu der geiſtigen Haltung Deutſch⸗ 
lands oder Italiens, wovon fle recht Denis 
wiſſen. Nicht einer von hundert ranzojen ha 
je dle Grenzen feines Vaterlandes überschritten; 
nicht einer von kan hat auch nur zehn Minuten 
mit einem Deulſchen oder Itallener gesprochen. 
Pr 5 weiß nichts, aber man gibt ſelne Stimme 
ab. 

Von allen Ländern des Kontinents iR Frank⸗ 
reich ſelner Meinung nach das glücklichſte. Des⸗ 
halb iſt dem Franzoſen sale daran gelesen, 
e zu nerlallen, um 1 00 bb feiner Grenzen 
# reifen, Dies Hate noch jeine e 
n Dingen, die das Ausland beireifen; für 
iſt die Fremde doppelt fremd. Frankreich iſt 
regen Staat Europas, der den hö ch ſten 
Prozeniſaß an Fremden erträgt. Ihre große 
Anzahl ruft eine nationale Reaktion Heron: 
und unſere Fremdenſeindlichtelt findet dadur 
neue Nahrung. 


In den Pyrenäen, den Alpen, dem Mittel⸗ 
ländiſchen Meer und dem Ozean glaubt Frank⸗ 
teich gute Grenzen zu beſitzen; im Nordoſten 
aber Hafit eite Külde Eine Ebene ane nale, 
liche Bertelbigung führt 905 feiner Hauptſtadt 
und in bie midtigften Landestelle. Sie if 
übrigens die Straße der leßten Invalionen, 
Seit Beginn des 19. Jahrhunderts ift die Furcht 
vor den Deutſchen ein charakteriſtiſcher Zug der 
ſranzöſiſchen Seele geworden. Eine Preſſe, die 
glüalich iſt, dieſe Fundgrube des Patriotſsmus 
ausbeuten zu können, hat heutzutage unſere 
natürliche Beſorgnis zu einer Art Angſt⸗ 
zuſtand gefteigert. 


In ſozlaler Hinfiht find die ‚Sramfen ein 
Volk von Bauern und Kleinbürgern, elne Raffe 


mit mäßiger Gedurtenziſſer. Wir find Grunds 
beſitzer, daher bedeutet fir uns das Vaterland 
der Grund und Boden. Dies iſt elner 


der großen Unterſchlede zwiſchen uns und den 


Die Reichskriegsjlagge über dem Union Faik 


Unerhört kühnes Stück deuticher Flieger / Wieder ſchwerer Sreffer auf feindliches Sthlachtſthiff / Der Bericht des ONW 


Berlin, 6, Mal 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Naum von Narvit . es gestern zu 
töheren Kampfhandlungen nicht gelommen, 
och führte der Feind welter Berſtärkungen au 
Arkillerle don Norden heran. 

Den zur Unterstützung der Gruppe Narvit 
eingelehten deutſchen Kamp Ui gelang es, 
ein feindliches Schlacht chi mit einer 
ſchweren Bombe zu treffen, ein Truppenlager an- 

zugreifen und dabei ein Munitionslager zur Er: 
ploſton zu bringen. 

Bon Grong aus — 
haben unſere Truppen den 
den angetreten. 

In Mittel- und Südnorwegen iſt die Beſrie⸗ 
dingsaftion im allgemeinen abgeſchloſſen. Die 
Bergfeitung Hegra iſt gefallen. Die deutschen 
Sicherungen jtehen nunmehr oſtwärts Röros 
nahe der ſchwedſſchen 8 

Zwei britiſche Sunderland⸗Flugboote wur: 
den im nordnorweglſchen Küſtengebiet vor An 
ler mit MF.⸗Feuer angegriffen und beschädigt 
Ein britiſches U»Boot wurde, nachdem 
es durch einen Minentreſſer beſchüdigt war, am 
5. Mai durch zwei deutſche Flugzeuge im Katte 
un geſtellt. Dieſe gingen kurz enlſchloſſen nes 

en dem U⸗ Boot auf See mieber et Kom⸗ 
mandaut des U-Bootes und ein Unteroffizier 
wurden gefangengenommen und an Bord der 


Flugzeuge gebracht. Sicherungoſtreitträſfte der 
den 5755 Kriegsmarine schleppten dann das bri⸗ 
tiſche U-Boot in einen deutſchen Hafen ein. 
Bei Terſchelling wurden zwei brltiſche 
Briſtol⸗Blenhelm⸗ Flugzeuge abgeſchoſſen. 
Un der Westfront feine beſondeten Err 
eignille, 


* 


Die im Wehrmachtsbericht gemeldete Auir 
bringung eines brſtiſchen U- Booles und feine 
Einbein, ung in einen deutſchen Hafen jtellt 
eine mik Kühnheit und Entſchlußtraft durchge 
führte Tat dar. Die Einzelhelten des erſolg⸗ 
reich durchgeführten Unternehmens grenzen an 
das Abenteuerliche. 

Ein Auftfärungsflugien bemerkte im deut» 
Then Minengebiet ein beiti ſchen UBoot zwiſchen 
den Minenjperren. Das Flugzeug ging auf 
ſeringere Höhe hinab, griff das U-Boot mit 
Pom en und MG. an, worauf dieſes die weiße 
Flagge fehte, während vom Turm des Bootes 
Keb gewinkt wurde. Das Flugzeug ging 
daraufhin aufs Waſſer nieder, führ an das 
U. Boot heran und befahl dem Kommandanten. 
fofort an Bord zu kommen. Als diefer in Be 
gleitung eines Bejafungsmitglicdes die Schwim 
mer des Stugneuges betreten hatte, erhielt die 
an Bord gebliebene Beſatzung des U⸗Bootes 
den Befehl, zu warten, da ſoſort Hilfe herbei. 
geholt werden würde. Das Flugzeug ftartete 


ſogleich mit feiner Sen gen he Ladun, 
und jehte ſich mit deutſchen Borpoftenitreitfräfe 
len in Verbindung, die es zu dem feinbliden 
U. Boot dirigierte, Unter Beachtung der im 
Minengebiet erforderlichen Vorſichtsmaßregeln 
machten 5 unſere Vorpoſtenboote an das brf⸗ 
liſche U-Boot heran, das, ſich noch immer in 
größter Gefahr ſchwebend, in der Mineniperre 
herümtrieb. Ein BEUTE ‚öifigler übernahm 
das Kommando des britiihen U-Bootes, das 
in Schlepptau genommen und zunächſt aus dem 
Gefahrengeblet herausgebracht wurde. 

Die Engländer berichteten, daß ihr Boot 
einen Mimentreffer erhalten hatte und 
tauchunſähig geworden war. Infolge von Ma⸗ 
ſchinenſchaden konnte es auch die Aeberwafſer⸗ 
ſahrt mit eigener Kraft nicht fortſetzen. Die 
Leute waren ſehr froh, gerettet zu werden, bes 
ſonders da das Boot nach der Detonation län 
55 Zeit auf dem Meeresgrund gelegen hatte, 

urch die plötzliche Gefangennahme ihres Koma 
mandanten war die Beſaßung völlig über ⸗ 
raſcht worden. Ebenſo ſchlagartig war dann 
die Inheſiznahme durch unlere Vorpoſtenboole 
duschgefühtt worden, wobel es gelang, den von 
den Engländern für die Setöllverlentung er 
troffenen Maßnahmen zuvorzukommen. Die 
Weiterfahrt des eigenartigen Schleppzuges ges 
Italtete ſich ohne Zwischenfall. Ueber den Unſon 
Jad war die Relchskriegsflagge gelekt worden, 
und fo traf das UrBoot im Hafen eln 


— 
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Wir bemerken am Rande 


Juden in England Laut „Daily Herald“ wurde 
geichlich geſchützt der Engländer Vaughan 
Henry von dem Polizei, 
gern t in Cenſington mit einer Geldbuße von 
28 Pfund bestraft. weil er „beleidigende Worte“ 
gegen die Judes gebraucht hatte. Er hatte ſie 
nam als „Paraſlten“ und „ſchmutzige Lauſe⸗ 
ibden" betitelt und fle verbrechericher Eigen 
halten ee d Da wir ſchon gerade bei 
den Juden ſind: Macht doch die Zeitung „Dailn 
Steich“ durch den Mund eines Fronttämpfers 
ernſthaft folgenden Vorſchlag: „Die Bildung 
eines füdiſchen Urmeeforps“ würde die lüdiſche 
Maſſe in die Lage verſeſſen, ihre Dankbarkeit für 
bie örktiſche Ralfe, für den großen Edelmut, den 
man Tanfenden von jüdifhen Emigranten in 
England gezeigt hat, unter Beweis zu ſtellen.“ 
Wir hegen ärgſte Befürchtungen für den Ver ⸗ 
aller. diefes Borfchlags. Er hat natürlich genau 
jo recht wie Vaughan Henry, ber bie Juden als 
jarajiten auprangerte. Wenn man aber ſchon 
ben erſten zu einer hohen Geldſtraſe verdon ⸗ 
nerte, was ſoll man daun mit dem zweiten 
machen, ber ſogar ein jüdiſches Blutopfer for« 
dert! Hoffentlih vergißt Chamberlain nicht, 
ſich in ber nächſten Unterhausftgung bel der Ju⸗ 
benhelt für dieſe anmahende Entgleiſung zu ent» 
ſchuldigen ! 
— —— — — 


Deulſchen. Wir find Bourgeols, das heikt 
ſurchlſam und eingeschüchtert. Wir binden eine 
rohe Vorſicht mii einer gewiſſen Mittelmäßig ⸗ 
eilt der Anschauungen. Die gegenwärtige fran. 
lle Politit trägt in ihrem 1 und 
in ihrer Sorge 115 ſaſt aus ſchltehlſch materielle 
Inteteſſen das Gepräge der Vorherrſchaſt 
ber bejigenden Klaſſen. Unfere Außen⸗ 
nolitit iſt von einem gewiſſen Krämerpaltto⸗ 
tismus beherrſchl; Ne riecht nach Kleinladen 
und Schubſachklaſſe. 

Augenbltcklich iſt r infolge der Ges 
burtenlriſe zu Ende des 10. Sahrhunderis ein 
Land der Alten“, Wir find diejenige Nation 

‚uropas, in der bie älteren Jahresklaſ⸗ 
en prozentual am ſtärkſten vertreten find, 

ie haben wenig Jugend, deshalb wenig Ber 
wischen 6 und wir neigen weniget zum Dyna ; 
miſchen. Wir find im Gegenteil ſtatiſch ein ⸗ 
geſtellt. 

Wir [ind Kapitaliften, und dies 
wirkt ſich in mehrſacher Beziehung aus. 
mächſt unterdrückt der Reichtum immer das es 
fühl, Der Franzoſe ift 1 Regungen des Her⸗ 
ens weniger empfänglich als früher. Daher 
ai insbefondere unler „Sicherheltskomplex“, 
unſete Ungſt vor dem Neuen, unjere Furcht vor 
„revolutionären“ Negierungsſormen, und dies 
macht ih in den internationalen Beziehungen 
durch ein unüberwindliches Mißtrauen gegen⸗ 
„über Aenderungen bemerkbar. Der Wille, alles 
beim alten zu laſſen, ſcheint für uns charat. 
teriſtiſch 5 ein. Wir find unſetem Weſen nach 
konſetvatlv, ja wit find heute in Europa zus 
au mit den Engländern das konſerdalſve 

ol. Wir verwechſeln Träghelt mit heit, 
Furcht mit Vorſicht und den Status quo mit 
unjerer 2 1179 5 Die Polltit feiner Regle⸗ 
zung beurteilt der Franzoſe nach der Tradition, 
und eine Reglerungsmaßnahme kann ihn un⸗ 
angenehm berühren, W und allein, well In 
Luer 1 lt ie äußere Polllit 
verludt, Ihre Tradition zu wahren, daher Ihre 


Stetigteit, 
Es i indeſſen etwas Neues: dieſes Bür« 
jertum ist heute durch die wleiſchaftliche 


rife, die ſich in Frankreich ſtärker aba 
Macht, als man glaubi, ſtark in Mitleldenſchaft 
gezogen. Die ini vieler ſchwinden mehr 
und mehr dahin; die Städter zehren von Ihren 
Neſerven, die Landbevölferung gerät in Schul⸗ 
den, Ununterbrochen leihen die ländlichen 
Sparxkaſſen Gelder aus. Es iſt dies eine Er 
ſchelnung, die zu denken gibt. 

Das fran, 1 0 Volt iſt ziemlich mike 
zu gleicher Zelt aber auch nalo und läßt lic 
don Sharlatanen beeſnlluſſen, Du 

lelcher Zelt hal der range eimas vom Win ⸗ 
'elabvofaten, vom mii rämſſchem Recht durch⸗ 
AKänkten Rechtsgelehrten, vom Formaliſten am 
fich; wir haben Freude am Papier und an Ver⸗ 
trügen. Wir lieben es, die N der Vers 
träge zu prollamieren, Unſere Minister 
ſtehen es wunderbar, deren Texte au sau 
en. Aus Ihren diplomaliſchen Noten ſchaut 
but das Geſicht des Provlnzadvokaten; wir 
machen Außenpolltit nach der Prozeßordnung. 
Wenn mir uns die Vereinigten Staaten von 
Europa vorſtellen, ſo ſehen wir ſie als 115 
irſſche Kreſſe mit Paris als Mittelpunkt ns 
jere 105 ung vom eufopäſſchen Frieden If 
bon diejem motalſſchen Imperiar 
fiomus beherrscht. Schon am Ende bes 
18. Jahrhunderte Si Rivarol, daß Par 
is die natürliche Beſtimmung habe, die Haupt» 
ftadt Europas zu fein. Unfere Aufgabe it es 
nach unſeter Meinung, der geiftige Sauerteig 
der Well zu fein. (Kommentar Überfiilifig. Die 
Schrlſtleltung.) 


Nolitiſches Attentat in Peking 


Mitglied des Mordchingausſchuſſes getötet 
Peking, 7. Mal 
Auf den früheren Bizeminiſter [t Erziehung 
und ſehigen Leiter des Erzichungobliroe des pas 
lien Notbchinagusſchüſſes, Yang Tſungan 
wurbe am freitag im Aefttell von Beling ein 
Mordban 7 lag verübt, Zwei Schüſſe ver 
lehlen ihn am Kopf Er starb am Sonnabend. 


ang Zungen; der in Japan erzogen worden 
AR, 5 an verſchledeuen Univerfitäten 
uud war daun nor drei Jahren In die Verwal⸗ 
tnngslaufbahn bergegangen. Das Motiv des 
Auſchlager ſchelnt pe itſcher Natur zu fein. 
ſich auf dem 18 vom 

die Kugeln 


28 


Tſungau befand 
uns = ſelner Wohnung. als ihn 
traſen 


Lizmannſtädter Zeitung — Dienstag, 7. Mai 1940 


Flalien läßt ſich nicht einschüchtern 


Reue Warnungen der falieniſchen Preſſe an die weſtlichen Aggreſſoren 


Rom, 7. Mal 

Das Auftauchen engliſch⸗ſranzöſiſcher Eins 
heiten im Mittelmeer wird von der italieniſchen 
Preſſe weiterhin mit größter Aufmerkſamteit, 
gleichzeitig aber auch mit der Ruhe des Star⸗ 
ten verfolgt, 

„zevere“ erklärt, falls es 15 um Einſchllch⸗ 
Aalen lee handeln ſollte, wäre der 
Zeitpunkt ſchlecht gewählt, da ſich ſoeben erſt 
vor Norwegen die Ohnmacht der Home⸗Fleet 
erwleſen habe. Sollten aber ojfenline At» 
tionen geplant ſeln, Jo würden blefe in je» 
dem Seltor des Mittelmeeres auf dle lebens 
du n Intereſſen und das imperiale Pre⸗ 
ſeige Italiens treffen. Die Profile einiger eng · 
liſcher ober ſranzöſiſcher Kreuzer würden Ita 
lien gewiß nicht von feiner Politit und Würde 
abwelchen laſſen. 

Die Weſtmächte hätten ic, ſei es aus Furcht 
oder zur Wiedergewinnung ihres Preſtiges an 


das Mitelmeer erinnert und mit großem 
Sümmauſfwand bekanntgegeben, hi) die eng ⸗ 
liſch⸗ſranzöſiſche Flotte im Italieniihen Meer 
und im nahen Orient kreuze. Wenn hiermit 


eine Einſchilchterungsaktlon gegen Italien ge 
plant fei, jo hätten die Alliterten nich t nur 
einen pfychologiſchen, ſondern auch einen polls 
Hilden Irrtum begangen. Wenn ſie dle Türkel 
oder die Baltan- und Donauſtaaten beein 
drucken wollten, ſo er/heine auch dieſe Berech⸗ 
nung krrig. Die ſchweren Schläge, die UN 
Flofte in der Nordſee erlitt, ſowle das Häglich 
Keſcheiterte Abenteuer in Norwegen hätten ger 


wiß nicht zur Erhöhung des milltärſſchen Pre⸗ 
ftiges der Alliierten Bilgettogen. In X 


„Die Flotte in Fampfbereitſchaft“ 
Bezelchnender engliſcher Bericht aus Alezandelen 


Berlin, 7. Mal 
Der Londoner Nachrichtendienſt gab aus 
AMlezandrien eine dad ea Meldung von 
dem Einlauſen der belt n Schlacht⸗ 
flotte in den dortigen Haſen, das In Aegypten 
„überall Begeiſterung hervorgerufen“ habe. Es 
ſei klar zu ſehen geweſen, daß „die Flolſe at⸗ 
tionsbereit* ſel. Mau habe die Spuren ſchwe⸗ 
zer Arbelt entdedt (7) und es habe ausgeſehen, 
le wenn ein Soldat leine pruntvolle Galaunis 
na abgelegt und das nüchterne Feldgrau anges 
gen hätte‘ ebenfalls ſel u Flotte, fo 
10 leht der Bericht, in voller Kampiber 
reitſchaft. 


Marineſachverſtändige in Suez 

Eifenbahnlinie Kalto— Suez wird mehrgleifig? 
Rhodos, 7. Mal 

Engliſche Marlneſachverſtändige ſtudieren 
augen für die techniſchen Veränderungen 
am Hafen von Suez, was im Falle einer 
weltung des Konfliktes von Wichtigtelt Tein 
werde. Die Behörden bereiten zur Zelt eln Pro⸗ 
jeft vor, welches die Eilenbahniinie von Kalte 
nach Suez mehrgleifig machen ſoll. 


Churchill gibt Verſenkung der „Afridi“ zu 


Bekunnigabe eines kleineren Verluſtes ſoll den erlittenen größeren veriehleiern 


Umjterbam, 7. Mal 


Nachdem ſich die britiſche Admiralität Über 
die Vernidtung des Schlachttreuzers und des 
ſchwexen Kreuzers ſowie über die übrigen ſchwe⸗ 
ren N die die deutſche allt he der 
britiſchen Flotte am freitag zugefügt hat, in 
den erſten 90 Stunden völlig in Schweigen ges 
hüllt hatte, kam ſie endlich mit einem mel als 
lendenlahmen Dementi heraus, das mit feinen 
Widersprüchen und Geme 41417 In der ganzen 
Welt nur fpöttilhe Ablehnung hervor 
ger jen hal und überall als Lüge erkannt wor⸗ 

en ift. Aber ra! diesmal bleibt Churchill ſei⸗ 

ner alten Taktik ireu, die Verluſte nur ſchritt⸗ 
welſe n und bel mehreren Berluften 
den möglichſt kleinſten bekanntzugeben. Dies» 
mal gibt die Admlralttät naı af n 
Zögern die Berſenkung des Zeritörers Afri!“ 
zu. Wann wird fie 90 dazu bequemen, den 
Verluſt des Schlachtſchlſſes und des ſchweren 
Kreuzers mitzutellen? 

Der Bericht, mit dem die brſtiſche Abmirar 
lität wenigstens immerhin auf die erfolgreichen 
Ungrilfe der deutſchen Bomber eingeht, lautet 
wle folgt; 


„Der Getretär der Udimralität bedauert mit» 
tellen zu müflen, daß HMES. „Afeidl“ in Were 
ſolg der Truppenjurüdziehungen von Namſos 
verſentt worden iſt. Briiſſche Krlegsſchlſſe, 
zu denen der Zerltörer „Ufeldi* gehörte, ſicher⸗ 
en für ben Konvoi von Truppen bie Lerteibie 
dung vor Luft, und Unterſeebool⸗Angriſſen. 
Bel unge bes 2 gingen wleder⸗ 
holte Anke ſewellen der feindlichen Luftfloite 
unaufhörlich über den Nonvol, aber das Ab⸗ 
wehrfeuer der Lultabwehrgeſchültze der Beglelt⸗ 
ſchiſſe war ſo wirlſam, daß dle Truppentrans⸗ 
8555 nicht berührt würden. Im Verlauf dleſer 

peratſonen wurde HMS. Afeldle von Bom ⸗ 
ben getroffen und ſank unmittelbar darauf. 

wei feindliche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen 

le Angehöt ‚gen der Opfer find benachrichtigt 
worden. 

„Afridt“ if ein wesen dex 123 
bal“ Klafſe, eln Schweſterſchiff der „Foſſak“, 
mit einer Waſſetverdtängung von 1870 Tonnen. 
Die Belahung zählt 240 Mann. Die Bewaſſ⸗ 
nung des 1087 erbauten Schiſſes beſteht aus vier 
Torpeborohten von 63,8 Zentimelern Kaliber, 
ach 12, 3entimeter-Gefhühen, vier Luftabwehr⸗ 
Gejhügen und acht Maſchinengewehren. 


„Alle müßt ihr Leiſtungsmenſchen werden!“ 


Neichdersiehungsminifter Rust sprach zur deutichen Jugend 


Berlin, 7. Mal 

Im Rahmen der vom Minifterrat für die 
N digung angeordneten Aktion zur 
geil! igen Betreuung det . ſprach 

eihsminifter Ruſt am Monta * deulſchen 
Jugend von der Horſt⸗Weſſel, Schule in Berlin 
aus. Die Rede wurde von fämtlichen Reichs» 
fenbern übertragen. In den Schulen fanden 
anläßlich der Uebertragung der Rede Morgen 
feiern ftatt, Unter den Teilnehmern der eier 
befand fih der bepollmächtigte Gtellverireler 


des a eee bergebletsführet 
Amann. In jeiner Anſprache sing der 
nyen» 


1 5 auf den Heldentampf und den gli 
den Sieg unferer lapferen Truppen In Nor⸗ 
wegen ein. Er ſchilderte in packenden Worten 
den Ablauf dleles in der Kriegegeſchſchte eimzi 
daſtehenden erfolgreichen Kampfes, in dem 0 
die ſunge deutſche Wehrmacht durch Schneid und 
Tapferkelt auszeichnete und ſich unvergänglichen 
Ruhm ſicherte. Die Heldentaten, die ne 
wurden, ſelen fir die deutfhe Jugend ein leuh« 
tendes Vorbild. 

Der Miniſter fuhr dann fort: „Ich weiß, was 
die melſten von euch empfinden und wünſchen. 
Ihr milßtet feine beutihe Jugend fein, wenn 
ihr nicht Irgendwie mittum wolltet, wenn ihr 
nicht bedauern würdet, daß iht nichl ſchon eln 


paar Jahre älter ſeld, Das kann nun für bie 
melſten von euch aſcht ſein, und doch Ift auch euch 
eine Aufgabe i dleſer Zeil der Entſcheldung 
äuerteilt, die euch niemand abnehmen fann. Ihr 
erlebt Geſchichte, wie nie ein Bel lecht vor euch 
und vlelleicht niemals wieder nach euch. Wenn 
dleſes Geſchlgtserleben zu einem lebendigen 
Bewußtfein wird und Nichtſchnur wird und eine 
Verpflichtung für euer Denten und Tun in aller 
Zufunft und jo lebendig, da iR euer Exlebnis 
und eure Ertenntuls dürch Lehre und Belipiel 
an das folgende Geſchlecht weitergeben könnt, 
dann werdel auch ihr Außetordeniliches poll 
bringen, das den Enkelin und Söhnen fiegreiher 
Geſchlechter vor uns noch nie beſchleden war: 
das geſchlchtliche Werden KU) weiter zu ſor⸗ 
men, und, wenn auch angekommen an Jlelen, 
denen Gesc lechler von Jahrhunderten zugeſtrebt 
haben, in Frelheit und Größe nie zu vergelien, 
daß, wenn auch kein Feind von draußen fihtbar 
ift, der dleſes Glüd bedroht, der fie i 
Feind die eigene Sorgleſigkelt und dle Hingabe 
an den Genuß ift, während das ewige Geſetz 
uns ſtete Wachſamkelt und Kampfbereit⸗ 
ſchaft für immer auferlegt hat.“ 

Mit einem dreifahen Steg Hell auf den 
gun und den Liedern der Raklon fand die 

ſelerſtunde ihren Abschluß. 
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Dorpmüller fährt nach Rom 
Hunbertjahrfeier der italleniſchen Stantobahnen 
Berlin, 7. Mal 

In der Woche vor Klingen begehen die ita 
lieniſchen Staatsbahnen mit Feiern in Nom und 
Neapel ihr hundertjähriges Beſtehen. Die deut⸗ 
ſchen Verkehrsverwaltungen werden durch eine 
Delegation, dle det Acta e un 
fer Dr. Darm üller perſönlich führt und 
‚er Dinifterlaldireior Prang und Miniſterlal⸗ 
ral Dr. Ing, Sommer dom Relchsverlehroml⸗ 
niſtetlum angehören, vertreten, 


£uftverheht Berlin — Belgrad 
Belgrad, 7. Mal 

Auf dem Belgrader denen traf am Mon⸗ 
tagmittag zum erstenmal der „Große Del» 
lauer“, Her viermotorige Ju. 90 ein, welche 
nunmehr tegelmäßig den 15 05 Verkehr ln ja 
ſchen Berlin und der ſugoſlawiſchen Haupiſladt 
aufnehmen wird. 


Schwetin-Rroſigk in Oberſchleſien 
Beſuch des Heihsfinanzwiniiters 
Kattowitz. 7. Mai 

Der Relchsminiſter der Finanzen, Graf 
Schwerin von Kroſigk, traf am Montag 
zu feinem angekündigten mehrtägigen Beſuch in 
Oberſchleſten ein, um aus eigenem Erleben einen 
Ueberblick über die induftriele und wiriſchaft⸗ 
liche Entwicklung des oberſchleſiſchen Raumes zu 
gewinnen. 

Der erſte Tag war zunächſt der Beſichtigung 
mehrerer Zechen und induſtrleller Betriebe im 
Reglerungsbeßtel Kattowitz gewidmet, der eine 
Bereifung des Induſtrieraumes der Landkrelſe 
Kattowitz und Bendzin und der Stadt Sosnowitz 
folgte. Die Auslprache mit den Leitern ber 
Stadt: und Landkteſſe und mit den Betriebe 
führern und Betrlebsobmännern zeigte die Bors 
ausſezungen für die kommende wirtfhaftlihe und 
gemeindliche Auſſchließung des Gebletes auf. 


Rußland auf der gut 


Eine Rede des Befehlshabers in Sewaſtopol 


Moskau, 7. Mat 

Die Maxinczeitung b Blot“ vom 
4. Mai enthält einen Bericht über die milltä« 
riſche Maſparade in Sewaſtopol, bei welcher der 
Befehlshaber der Schwarzmeerſlotte, Oktiabeſti, 
eine Rede Ben hat, in der er u. a, folgendes 
auslührte: Wir Hugebirigen der Schwarzmeer⸗ 
flotte werden das verbächlige Treiben der eng« 
liſchen und ſranzöſiſchen Imperialilten auf dein 
Baltan und in den Ländern des Nahen bens 
anfmertſam verfolgen. Wir werben auf ber 
Hut fein, um jeden Feind zu zerſchmettern, der 
verſuchen ſollte, unſere Grenze zu verletzen. 


Englands Druck auf Bulgarien 


Sofia, 7. Mal 

In den Wau intereſſietten Kreiſen der 
bulgarſſchen Haupiſtadt hört man verihlebene 
r über dle Miſſton des brltiſchen Bots 
ſchallers in Antara, Hugh Knaichbull, Zugeſſen, 
in Softa. Danach jo! ugeſſen die Ablicht ger 
1 haben, mit den zuständigen bulgariſchen 

tellen Wirtſchaftsſragen zu N die mit 
der neugegründeſen. endlichen ommercial Cor⸗ 
nne duden en dn en, 00 Korporation 
ſtößt in Bulgarien au probe eee 
und Hugeſſen ſoll hier den Start exleſchtern. 
Bel dem bekannten bulgarſſchen Standpunkt ift 
es nahellegend zu vermuten, sa ein ſedes brl⸗ 
tiſches Angebot auf die bulggrlſchen Reylſtons⸗ 
forderungen eingehen muß, Hugeſſen ſoll ferner 
auf dem am Sonnabend ftaltgefünbenen Empr 
fang In den Räumen der engliſchen Geſandiſ lt 
von Bulgarien das Durchmärſchrecht für britiihe 
Truppen oder den Tranſit von Materſal für weis 
tet nördlich eventuell 1 Armeen vers 
langt haben. Großen Einbrud ſollen hier auch 
Die von Saloniti kommenden Nachrichten über bie 
Schiſſobewegungen an der grſechiſchen Oſtküſte 
gemacht haben. 

Auch dle von den e verzelch⸗ 
neten Gerlihte über die militärſſchen Maſfnah⸗ 
men geben Anlaß zu einer merklichen Nervoſilät. 


Schon 250 Am. nördlich Drontheim 
Der Vormarſch der deutſchen Truppen 
Stodholm, 7. Mal 
Deutſche Truppen ſollen, wie am Montag von 
„Stodholm Tidningen“ gemeldet wird, die nor⸗ 


20 U Stüdte Mosjden und Mo, etwa 
250 Km. nörblid Drontheim bejeht haben. 


„Finnland-Freiwillige“ zerſprengt 

Die Hufräumungoarbeiten in Norwegen 

Berlin. 7, Mal 
Bel der Brechung des örtlichen feindlichen 
Widerſtandes wee Trilſtl 1 Stb, 
wegen würde * Lale de daß den beutſchen Trup⸗ 
ge. nicht mehr Teile ber a norwegiiden 
mee, ſondern eine Abteilung ſledenet 
innland-Greimwilliger nerihiebener 
'ationalität unter Führung eines ehemals 
Ihwediihen Majors gegenüberftand. Die Abtelr 
lung würde zerſprengt. Reſte zogen ſich nach 
Norden ins Gebirge zurü. Eine andere nor 
wegſſche W e dh wich vor dem 
deulſchen Angriſſ Über die ſchwediſche Grenze 
aus. Da elne Ae a auf normer 
ale Seite nicht mehr len „ haben ſich dle 
die bau beg wie aus Mitiellungen von Nor 
wegern befannt wird, Geld und Verpflegung 
auf eigene Fauſt unler n bel der eins 

helmiſchen notweglſchen Bevölkerung beforgt, 


„Wendepunkt in der Ariegsführung” 
Use. zum deutſchen Stukaerſolgg 
A New York, 7. Mal 
ie Verſenkung bes Briti Shlahtihife 
u durch deulſce Gtutas 9 0 1800 KR 
enbepumfi in der Geldidte der Krieger 
führung e e Die Sonntagsblätler 
veröffentlihen Bilder jenes Schiſſotype, dem 
das verjentte Schlachiſch 0 angehörte, ſowie der 
deutschen ait die das Schiff 7 
ten. Nach den Blättermeldungen will auch Ame ⸗ 
rita Folgeru ngen für fein Lünftiges lot» 
tenbauprogtamm ziehen, 


Der Tag in Kürze 


Der Giellveriteter des 5 empling am 
Montag — wie NER, melbet — in Berlin eine 
Üborbnung  bulgarliher Erzieher, bie 55 31. auf 
Einlodung des Neſchswaltets des Reg. Gaulel⸗ 
tet Wachllet, eine Deulſchlandreiſe durchſuhren 


Das Relchelnnenminlſterlum hat die Umbenens 
nung des Neichebundes det, Kinderrelchen in 
ie „bund ! jamitle“, Kampfbund für 
en Kinderrelchlum der Ablüchlen genehmlgt. 


Im Hindlie auf die verſtärtte engliſche Altinität 
bat die Haſenverwaltung bon Conſtanza (Rumis 
Alen) verihärfte Giherheitsmapnahmen ergriffen, 
Im Hafengelände wurben mehrere englſſche Stagts⸗ 
ange Beige feftgenommen, die Leinen glaubhaften 
Grund für Ihren Aufenthalt angeben konnten. 


In der britijhen gun wird nach wle vor eine 


Veſchleunigung des Krlegselnſabes verlangt. * 
„Sunden path” fordert, daß die Neutralen 
techtzell mit lachte 


einem Hliferuf an die Weſem 
wenden ſollten. (1) 


Verlag und Di Weile ſellſchaft „Libertas“ 
era, reh eile, Ude 
4 Berl I 00 1 
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